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ftrebsgefdjmulft [tub bei ben oerfdjiebenen 3rebsarten nicfjt
gleidj. Sié finb am günftigften beim ©ebarmutterfrebs, mo
fünf Sabre uad) ber Operation nod) rurtb 40 iproäent ber

$älle am Sehen roarert. ©troas oerbefferi toerben bie 3Ius=

jidften ber an 5trebs Operierten, roenn fidj eine grünblidje.
oft monaie» nnb Jahrelang roabrenbe dladjbebanblung mit
labium ober Slöntgenftrablen anfdfjliefeen !ann.

Oer Urebs gebort 3U jenen Ärantbeiten, bei roeldjen

man geneigt ift, eine familiäre Einlage amunebmen. ©s
unterliegt feinem 3meifel, bab biefes Seiben oft in auf»
fallenber Häufung in beftimmten gamlien oorfommt. Oie
Jkrbältniffe liegen aber nicht fo, bab matt aus bcm .ftrebs
bes 33aters ober ber ÏRutter fd)on ben Sdjlub äieben bürfte,
öab aud) bas Sinb an Srebs erfranfen rrtub- gür bie
©rfennung bes Srebsleibens fann es jebotb maudjmat roeri»
doII fein, bei beftimmten 3eid>en audj bie gamiliengefd)id)te
heraushieben, aus ber bie Steigung 3ur frebfigen (Entartung
mitunter erfdjloffen roerben fann.

Dienst.
Von Josef Reinhart.

„3d) bin beglüdt ooit ©ottes Oingen!
Oas foil mir täglidj roeiterflingen!
2Bas id) empfing in meinem Seben,

SBill id) begliicfenb toeitergeben.

©s ftrafjlt bes anbern reines ©lüd
Oefeligenb auf mid) 3urüd,

3d) mill in meinem Oienft auf ©rben

©in freubiger Sote ©ottes merben."

Welt -Wochenschau.
Vor Stresa: Die Standpunkte.

Strefa, bie Ufer bes Sangenfees, bie Sfola Sella unb
bie SRadjbarorte 3eigen ftarfe J3oIi3eiaufgebote unb roeit»
gebenbe Sperremabnabmeit gegenüber
ben gremben. Oenn: Sftuffolini mill
ia felber erfdjeinen, unb ba fönnte je»
manb auf böfe ©ebanfen fommen, na»
mentlid) beute, mo bie Solbaien in
Oftafrifa erregte ,3I:ngebörige suriicf»
laffen, im ßanbe felbft bie greife ftei»
9en unb bas 23oIf baraus bie 3Babr=
îdeïnlidjfeit bes Krieges 3u ab'rteu
9laubt. gretlid) ift man aud) im .Sin»

auf bas ßeben ber anbern euro»
Päifdfen Staatsmänner madjfam; mie
Webt fönnte fieb bas SUtar feiller Sitten*
let roieberbolen!

_Oie Sluseinanberfebung an biefer
®idjtigften vt a d) f r i e g s 3 e i t
f id) e n 3 on f e r e n 3 Suropas
®irb oon ber gan3en 2ßelt mit größter
dufmerffamfeit ermartet, unb man 110=
Wrt fidj bie oermutlidje Stellungnahme
er brei teilnebmenben HRädjte, aber

®dj ber anbern, nidjt teilnebmenben,
es fid) nun unt greunbe grantreiebs

° r um ben „Oelinguenten", bas
®tte IKeid), banbelt.

Oen bcutfdjen Stanbpunft bat © 0 e b b e I s in ber
Scbluffrebe ber Oahiger SBablfämpfe bargelegt. O e r
33 er f ailler oer tria g fei 3erfd)Iagen. Oeutftblanb
babe einen Oatbeftanb ausbrüdlid) genannt unb jugegeben.
H3unftum. fötit ©oebbels ift bie grobe beutfdjc greffe ber
3Infidjt, in Strefa roerbe nichts als ein papierner 33rote?t
juftanbe fommen, um ben man fid> nicbt 3U fümmern brauche.
Oas fran3öfifdje fßaftfpftem, bas angeblich ben grieben
garantieren foil, fei besgleicben „nidjts roert". Oeutfdjlanb
roerbe einem allgemeinen Sidjerbeits» unb Htidjiangriffspaft
beitreten, aber feinen Dlegionalpaften. ©s roerbe fid) 3ur
3Ibrüftuttg, fogar unter Kontrolle, bequemen, felbftoerftänb»
lid) nur, roenn alle anbern ebenfalls abrüften unb fid) fon»
trollieren laffen. ©s roerbe eine Suftfonoention unter3eidjnen.
3IIs gleid)beredjtigte SRadjt oerlange bas Orittc IReid) aud)
ein 3oIoniaImanbat. 2Iber ben Oonaupaft roerbe man nur
bann begrüben, roenn aud) bie Htidjteinmifdjung ber anbern
garantiert fei. Oas betfee aber, bab bie Oefterreidjer madjen
biirfen, roas fie roollen. SRit anbern Sßorten: Oeutfdj»
lanb frempelt ben 331 an eines Oonaupaftes
3u einem fünftigen fRedjtstitel für ben 31 n
f<bIub um.

SDluffO'Iini gilt als ber fdjärffte Opponent bes
Oritten îîeidj. ©r roill 3roar in Strefa bie fReoifion ber

tarifer Oerträge oentilieren, 3ugleid) jebodj bie brei 233 e ft
m ö dj t e 3 u einer n e u e r i i d) e n © a r ait t i e r u n g ber
ö ft er r ei dji f eben H n ah fjängig! eit beroegen, unb
offenfunbig 3U einer militärifdfen ©arantierung. Oaneben
geben feine 3iele auf bie geftlegung einer gemeinfamen
en g Ii f dj f r an 3 ö f i f dj » i i a I i enif d) en gront in ber
grage ber beutfdjen 93redjung ber 33erfailler SOiilitärflaufeln:
©inbeitsfront ber brei Staaten alfo! ©s ift fogar benfbar,
bab Süluffolini bie grage ber Sanftionen gegenüber
bent einfeitigen beutfdjen Verfahren erbebt, nur roirb ihm
faum ein ©rfolg befdjieben fein, benn bie ©nglänber roerben
nicht folgen, unb aud) granfreidj nur febroerlid).

Oer f r a n 3 ö f i f d) e Stanbpunft fdjeint aud) in
ber 33erurteilung Oeutfd)Ianbs 3U gipfeln, aber es roill, bab
bie brei 9D?äd)te eine foldje bur^ ben 33ölferbunb ausfpredjen
laffen. Oie in ©enf ausgefprodjene Oerbammung, fo benft
iJ3aris, habe mehr ©eroid)t als ein nur oon SRuffolini unb
granfreieb gefälltes Urteil.

Italien ruft die Klasse 1914 unter die Fahnen.
Seine letzte Rede in die Tat umsetzend, als er sagte, „um den Friedenau sichern, könnten wir eine Berufung
an einige Millionen von Stahlbajonetten machen", hat Mussolini als Kriegsminister, unter der gegenwärtigen^-
plomatischen Spannung zur Vorsichtsmaßregel, die ganze Klasse von 1914 unter die Fahnen berufen.
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Krebsgeschwulst sind bei den verschiedenen Krebsarten nicht
gleich, Sie sind am günstigsten beim Eebärmutterkrebs, wo
fünf Jahre nach der Operation noch rund 40 Prozent der

Fälle am Leben waren. Etwas verbessert werden die Aus-
sichten der an Krebs Operierten, wenn sich eine gründliche,
oft monate- und jahrelang währende Nachbehandlung mit
Radium oder Röntgenstrahlen anschließen kann.

Der Krebs gehört zu jenen Krankheiten, bei welchen

man geneigt ist, eine familiäre Anlage anzunehmen. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß dieses Leiden oft in auf-
fallender Häufung in bestimmten Famlien vorkommt. Die
Verhältnisse liegen aber nicht so, daß man aus dem Krebs
des Vaters oder der Mutter schon den Schluß ziehen dürfte,
daß auch das Kind an Krebs erkranken muß. Für die
Erkennung des Krebsleidens kann es jedoch manchmal wert-
voll sein, bei bestimmten Zeichen auch die Familiengeschichte
heranzuziehen, aus der die Neigung zur krebsigen Entartung
mitunter erschlossen werden kann.

Dienst.
Voll loset Iteiuliurt

„Ich bin beglückt von Gottes Dingen!
Das soll mir täglich weiterklingen!
Was ich empfing in meinem Leben,

Will ich beglückend weitergeben.

Es strahlt des andern reines Glück

Beseligend auf mich zurück,

Ich will in meinem Dienst auf Erden
Ein freudiger Bote Gottes werden."

Mir -Miekeusekau.
Vor Ztresa: Oie Ztnricipunkte.

Stresa, die Ufer des Langensees, die Isola Bella und
die Nachbarorte zeigen starke Polizeiaufgebote und weit-
gehende Sperremaßnahmen gegenüber
den Fremden. Denn: Mussolini will
ja selber erscheinen, und da könnte je-
mand auf böse Gedanken kommen, na-
mentlich heute, wo die Soldaten in
Ostafrika erregte Angehörige zurück-
lassen, im Lande selbst die Preise stei-
gen und das Volk daraus die Wahr-
scheinlichkeit des Krieges zu ahnen
glaubt. Freilich ist man auch im Hin-
l'lick auf das Leben der andern euro-
väischen Staatsmänner wachsam; wie
leicht könnte sich das Marseille-: Atten-
lat wiederholen!

Die Auseinandersetzung an dieser
wichtigsten Nachkriegszeit-
lichen Konferenz Europas
wird von der ganzen Welt mit größter
Aufmerksamkeit erwartet, und man nv-
«ert sich die vermutliche Stellungnahme

drei teilnehmenden Mächte, aber
auch der andern, nicht teilnehmenden,
ab es sich nun um Freunde Frankreichs
aber um den „Delinquenten", das
dritte Reich, handelt.

Den deutschen Standpunkt hat Goebbels in der
Schlußrede der Danziger Wahlkämpfe dargelegt. Der
Versaillervertrag sei zerschlagen. Deutschland
habe einen Tatbestand ausdrücklich genannt und zugegeben.
Punktum. Mit Goebbels ist die große deutsche Presse der
Ansicht, in Stresa werde nichts als ein papierner Protest
zustande kommen, um den man sich nicht zu kümmern brauche.
Das französische Paktsystem, das angeblich den Frieden
garantieren soll, sei desgleichen „nichts wert". Deutschland
werde einem allgemeinen Sicherheit?- und Nichtangriffspakt
beitreten, aber keinen Regionalpakten. Es werde sich zur
Abrüstung, sogar unter Kontrolle, bequemen, selbstverständ-
lich nur, wenn alle andern ebenfalls abrüsten und sich kon-
trollieren lassen. Es werde eine Luftkonvention unterzeichnen.
AIs gleichberechtigte Macht verlange das Dritte Reich auch
ein Kolonialmandat. Aber den Donaupakt werde man nur
dann begrüßen, wenn auch die Nichteinmischung der andern
garantiert sei. Das heiße aber, daß die Oesterreicher machen
dürfen, was sie wollen. Mit andern Worten: Deutsch-
land krempelt den Plan eines Donau Paktes
zu einem künftigen Rechtstitel für den An-
schluß um.

Mussolini gilt als der schärfste Opponent des
Dritten Reich. Er will zwar in Stresa die Revision der
Pariser Verträge ventilieren, zugleich jedoch die drei West -

mächte zu einer neuerlichen G a r a ntie r u n g der
österreichischen Unabhängigkeit bewegen, und
offenkundig zu einer militärischen Garantierung. Daneben
gehen seine Ziele auf die Festlegung einer gemeinsamen
englisch-französisch-italienischen Front in der
Frage der deutschen Brechung der Versailler Militärklauseln:
Einheitsfront der drei Staaten also! Es ist sogar denkbar,
daß Mussolini die Frage der Sanktionen gegenüber
dem einseitigen deutschen Verfahren erhebt, nur wird ihm
kaum ein Erfolg beschieden sein, denn die Engländer werden
nicht folgen, und auch Frankreich nur schwerlich.

Der französische Standpunkt scheint auch in
der Verurteilung Deutschlands zu gipfeln, aber es will, daß
die drei Mächte eine solche durch den Völkerbund aussprechen
lassen. Die in Genf ausgesprochene Verdammung, so denkt

Paris, habe mehr Gewicht als ein nur von Mussolini und
Frankreich gefälltes Urteil.

Italien rult >iie Klasse 1914 unter äis ?aUnen,

Seine letzte keâe in äie l^t umsetzend, als er sa?te, „um clen frie6en^zu sickern, könnten wir eine ZerukunA

an einige Millionen von Staklbajonetten maclien", ->at iUussolini als Kriegsminister, unter cier gegenv-artigenai-
piomatisckcn Spannung rur Vorsicktsinakregel, à ganae Klasse von l?l4 unter ciie Salinen beruken.
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